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Antragstellerin, 

Antragsgegner, 

wird im Wege der einstweiligen Verfügung 7 wegen Dringlichkeit ohne mündliche Verhandlung -

angeordnet (§§ 935, 940, 91 Abs. 1 ZPO; §§ 823, analog 1004 Abs, 1 Satz 28GB i. V. m, Art. 1 

Abs, 1.2 Abs. 1 GG): 

1, Der Antragsgegnerin wird bei Vermeidung eines vom Gericht für jeden Fall der ZuWiderhand­
lung festzusetzenden Ordnungsgeldes bis zu 250,000.00 €, ersatzweise Ordnungshaft, oder 
Ordnungshaft bis zu sechs Monaten. untersagt. In Bezug auf die Antragstellerin zu behaupten 
und I oder zu verbreiten lmd I Oder behaupten zu lassen und / oder verbreiten zu lassen: 

"(,,,) die Oberbürgermeisterin (,,,) und glaubt man Berichten der Presse, sogar 
eine der wenige freiwilligen Frauen bei den Kampfgruppen" 

wie in einem Leserbrief an die ........... om 2002,2010 unter der Überschrift ,Aus 
politischem Machtkalkül" geschehen. 

2, Die Kosten des Verfahrens trägt die Antragsgegnerin. 

3, Der Verfahrenswert wird auf 10,000,00 € festgesetzt. 
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GrUnde 

Das glaubhaft gemachte tatsächliche und rechtliche Vorbringen in der verbundenen Antragsschrift 

nebst Anlagen rechtfertigt den geltend gemachten Unterlassungsanspruch. 
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Amval t sbüro 

,. ! Anwaltsbüro I ~ •• 7 _._15 R~r'lin 
Landgedcht BetUn 
Pressekam.mer 
'regcletWeg 17-21 

10589 Berti" 
Pe, Boten 

000U51 

Antrag auf Erlass einer einstweiligen Verfügung 

In Sachen 

4e
: P~au Dr. tl I I & 

f,lrandcnburg an der H~vel 

- Antragstellerin • 

V crfahrcnsbevollmäch I'g,ts:; 

~A~n~W~'~lt~sb~l~lt~o~::;:ii~~ I! EcrUn 

gegen 

.Iiiilf3. 2 3! 
randenburg .11 der H:\vel • 

- Antragsgegner -

wegen: Unterlassung 

Streitwert: 15.000,00 Euro 

Namens und jn Vollmacht der Antr.gstelleriri be.l1ungetl wir den Erlass einer 

einstweiligen Ve"fügung - wegen der be,onderen DdngJjchkcit ohne m~ndlich. 

Verhandlung durch Beschlus, - feil.' die wir folgenden Tenor vorschlage,,: 

I. 
Der Anu'ag,gcgncrin wird bei Vermeidung vom Gerichtfur jeden Fall der 
Zuwiderhandlung fC$lzusetxenden Ordnung,geldes bis zu 250.000,90 Eute, 
""atzwei,. Ordl1l1l1gsh;ft, oder Ordn\lllgshaft bis 7.1l sech, Monate!1/unte.rsagt, 
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Anwaltsbüro 

(
in Bezug "uf die Antrag~tellerin zu behaupten und/nder ZI1 verbreiten 
und/ode.! beh.upten zu I.ssen und/oder verbreiten zu lassen: 

,,( .. ,) die Oberbürgermeisterin ( .. ,) und glaubt man Berichten 

der Presse, sogar eine der wenige freiwilligen Frauen bei den 

Kampfgruppen" 

wie in einem Leserbtief an die y vom 20.2.2010 unter der 
Überschrift "AllS pnlilischenl 1\f!tchtblkül" geschehen. ') 

11. I 

Die Kosten hat der Antrag5gl'~ner zu tragen. 

Nach .Erl",s der einstweiligen Verfügung bitten ,,"'t um telcfoni"he Benachrichtigung, 

damit wir umgehend die Zustellung an den Antrag,gegner ver.nl."en können 

(Rechtsanwalt I 2._ i, Tel.: 030/IilIS •• IIIII!. 

Sollte da, Gericht gleichwohl eine mündliche Verhandlung, die Überlassung der 

Antragsschrift an di" Gegenseite zur Stellungnahme oder die Zurückweisung des 

Antrages in Erwägung ziehen, so wird darum gebeten, zuvor mit dem I)nter~eichneten 

telefonisch Kontakt aufzunehmen. 

Zur 

Begründung 

tragen wir vor: 

1. 

Die Antragstellerin ist die OberbÜrgenneisterin der Stadt L n der '-und 

Mitglied der'" Wir Gberreichen zur Glaubhaftmachung die Biographie der 

Antragstellerin aus der Inteme.tseite \.v'wW.' I de. 

Anlage AST 1 

Die Antragsgegnerili ist Mtglitd in der Stadtverol'dnetenvc,,"mmlung de, Stadt 

2 L an der ä L.t tlic" 

2. 

Die Anttagsgegnerin äußerte sieb in der 111 ••••• ____ Zeitung vom 

20.02.2010 in einem Le,erbricf unter der Uberschrift "Aus politischem M,'chtblkül" in 

Bezug auf die Antrag,tellerin. 

Anlage AST 2 

Soite 2 
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Anwaltsbüro 

Dort heißt es UD ter anderem: 

"Man möge dabei bedenken, dass die Oberbürgermeisterin höchst 

selbst einmal aktives Mitglied der-,war und glaub man Befiehten in 

der Presse, sog~r eine der wenigen freiwilligen Frauen bei den 

Kampfgruppen. " 

Diese Aussage i'l wnzucl'cffend, 

Kampfgruppen". Wir libcrrelchen 

Antr.gstdlcrin, 

Die Antragstellerin wor "iemals Mitgli"d der 

dazu wo Eide,st.ttliche Versicherung der 

Anlage AST 3 

Woher die Antragsgegnerin die Aussage tllmmt, liegt aLlf der Hand. Ihr 

Fraktionsvorsitzender, Herr -. hatte ~lch wenige Tage zuvor so geäußert. 

Deswegen hat die angeluEene Kammer bereits die als 

Anlage AST 4 

beigefügte Einstweilige Verfügung erlassen, die Herrn miltleoxeile als 

, endgültig~ Regelung ancrkanr>J_hat. Es handelt sich schlicht und einfach um eine 

unwahre Unterstellung. 

Hinzu tritt, d ... die Außerung auch in einer weiteren Hinsicht falsch ist. Denn die 

von der Antr.gsgegnerin behauptete unwahre Außetung ließ sich nicht "BeriChten der 

Presse" (schon gar nicht i.m Plural), .1so redaktionellen Artikeln, entnehmen, sondern 

einem Leserbrief des Herrn _ Dahet ist flUCh die Bezugnahme falsch, denn 

die Antragsgegnedn erweckt so den Eindruck, als hiltten Reporter einer Zeitung im 
Rahmen einer Recherche die.se angebliche Mitgliedschaft in den ,Kampfgruppen 

aufgedeckt, Dies ha( einen viel höhcrcn Glaubwürcligkeitsgehalt für das Publikum, als die 

wahre Aussage, dass diese P:>.ls<:hhehauprung lediglich ohne jede Faktengrundlage vom 

politiscben Gegner auS einem Leserbrief ,trunmt, Die .Antragsgegncrin flechtet die 

Beh~uptung der Mitgliedschaft - ohne irgend<:ine" Zweifel zu iiußcrn • in ihre 

Argumentation ein. da .. n'mlich die i\l1tragstelle.rin und andere "charakterlos und 

unglaubwürdig" handelten und "die eigen. Vergangenheit ""blendeten" bei der 

Beurteilung von angeblichen Stasi-Fällen, Die Antragsgegner ,teilt es ,0 dar, ills gehöre 

Zur Vergangenheit der Antragstcller.in die Mitgliedschaft bei den Kampfgruppe!" Sie steUt 

die otlwnhre Behauptung daher ills eigene auf. 

Die Antragsgegnerin wurde .m 1.3.2010 ~uf Unterlassung abgemahnt. 

Anlage AST 5 

Seile 3 

! 
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/t 
Die geforderte Erklärung wurde nicht ,bgegeben, 

dahei' U111 lntragsgerniWf. l::'~ntscbeidLlng. 

) 

Seite 4 
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aus der fr~l,el! Enzyklopiidi~/ ,~~;I".", .. "--'_ ! 

...... -.geb . • (*. August I.n .... Bezirk ~,II 2 U ist eine deutsche 
Polilikerin C •. Sie ist mit Dr. verheiratet und hat einen Sohn. ;~,,,,",,";;,,, 

Leben und Beruf 

'aL: bill entstammt einer katholischen Korbmachertamilie aus Klitsche, Kreis d' , wo sie 
mit einem Bruder aufwuchs und in Neuenklitschc sowie in ~auch die ersten 4. Jahre zur 
Schule ging. Nach dem Tod der Mutter zog der Vater nach Brandenburg an der Havel, wo sie dort bis 
1970 die!llilft Schule und anschließend die... T C L besuchte. 
Von 1974 bis 1978 studierte sie an der Hochschule. für Ökonomie" r" _ in Berlin· 
• 2 Arbeitsökonomie. 

Im August 1979 wurde Salm' geboren. Nach dem Studium arbeitete is 1990 
im _Landbaukombinat' 1, Sitz Brandenburg, als Abteilungsleiterin für Arbeitsökonomie des 
Kombinates sowie bis zur Wende als amtierende Direktorin :fü.r Ökonomie, Material und . 
Lagerwirtschall. Daneben schloss sie 1987 eine außerplanmäßige Aspirantur als Wissenschaftlicher 
Assistent an der Ingenieurhochschule ,;i • ab und wurde gemeinsam mit ihrem Mann über das 
Thema "Technisch-ökonomische Aspekte des Standes und der Entwicklung von Messeinrichtungen zur 
Ermittlung der Körpertemperatur in der Raman- und Veterinärmedizin unter besonderer 
Berücksichtigung des ökonomischen Nutzetlektes" promoviert. 

Von 1990 bis 1993 war sie kaufmännische Geschäftsfllhrerin in deI b 1& GmbH. Im 
Anschluss war sie als kaufmännische Leiterin in der 2 und & GmbH in" 
( ~ bis Ende 1993 tätig. Im Jahr 1994 arbeitete r : als kaufmännische 
Leiterin bei Schielickc Bau in~Im gleichen Jahr fand die Gründung der • -.GmbH 
mit Sitz in Brandenburg an der Havel staU, deren Geschäftsführende Gesellschafterin sie bis zum 
Antritt ihrer Wahlfunktion waT. 

Partei 

Seit 1975, dem zweiten Studieeln~~iahr~a~n~d~e==:,~s~oW1~'elwä:' hrend ihrer Tätigkeit im Landbaukombinat 
war sie bis 1989 ,Mitglied der' Deutschlands_: 

Seit Anfang der 1990er Jahre war I 11 d : Mitglied des Wirtschaftsrates der~ 
Grttndungsmitglied der Sektion Berlin·Brandenburg, später im Landesvorstand, dann 
Landesvorsitzende und zeitweise im Bundesvorstand. Im Juni 2001 trat sie in die~ ein. 2002 war 
sie bereits Kandidatin der __ Zllm Oberbürgennelsteramt, verlor aber in der Stichwahl gegen den 
Kandidaten de~ __ ~ Nachdem dieser bereits ein Jahr später krankheilsbedingt sein 
Amt aufgeben musste, gewann sie die Neuwahl und ist seit dem 17. Dezember 2003 
Obcrbilrgermeisterin der Stadt ~ an der Havel. 

Sie war bis Januar 2007 Beisitzcrin im Landesvorstand deu 'Brandenburg, Dort verlor sie die Wahl 
zur stellvertretenden Landesvorsitzenden, da sie sowoh"'- _ als auch ~ in deren 
Kandidatur unterstützte, Sie ist Vorsitzende des über 200 Mitglieder zlihIcnden"Kreisverbartdes 

_____ n der Havel. 

01.03.201016:58 
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~ 'tlt-::t;- ;2Q/ )./1,02, ,2tJ·'1(J 
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~ ?t:adt- und Landkurier / Leserpost J l~21 
,.ß . "r . ... .. l.-.... -~i ~< , 

ZU, .STADTSPRECHE.R MUSS GEHEN" VOM 18. 2, 

\ Ai:!s politischem Machtkalkül ,. 
\ SRAN[)ENBUru; I Noch im Ja­

nuar beim Neujahrsempfang 

:"0 < 

y 
~. . -

·.rurdigte Frau ,. '5 
Ob emü'germeislerin VGI 500 
Gästen die langjährige gute 
Arbe: t des Pressesprecners 
der Stadt," ' I, und 
verlieh. ilim Eine offizietle 
\"';ürmgung:ur seinE ver­
-d]ensrvoUen Lef~tun~en. Vier 
Wo chen später .. t di; hmgjäh­
rige gute liebelt jedoch nichts 
mehn','e<t. Derzuv{)( hochge­
labte Mitarbeiter wird olme 
Skrupel erbannungslos &11,' 

dem Diens.t entfern>::. 

Was ist Schlimme, 
geschehe.? 
nFür cine W€l tere Ausübunr:; 
s"ker langjhltrigen Funktion 
sei er nicht me!u trngbar" 
heißt es offiziell von der 
ObeIbürgerme~sterin, Was ist 
Schlimmes gescheiuw, Wie 
ausderl L I 

~eitung zu erfahren ist, 
l,.vurde Frall t in die-
ser Woche persönlich Vllll der 

"-Zeitung informiert, 
das. Her.-: 1938 als Mitar' 
b eiter.der lIIIIl-Botschaft in 
Polen .sich als Stas;- infor­
mant v€Ipflich tet und dabei 
Wietschaftsinfo rrnationen 
Weitergegeben haben 5011 
Eine \veitere Schwere der 
Schuld bestehewohl darin, 
dassHerr~inige Zett 
mit der heurigenlinken-Frak­
tiQrtschenn im Lmdtag, 
•••• .", mert g",,,',,,,en 
ist. D=HerI~i Ein­
trirtin die V~rwaltung 1991 
seine Kolltakt€ zurStaatssi­
chemeit im Ralmlen seiner 
Tätigkeit in der DDR- Bot­
schaft offen gelegt und die 
damals auf Grundlage kon­
kreter Kriterien durchge­
fuhrte Einzelfallpru fung 
e<geben hat, dass keine Ver, 

anl,ung besteht, Herrn . 
us seiner Funktion zu 

nehmen, spielt für Frau_ 
_ keine Rolle. Der Zeit­
punkt de~-Nachrichtist 
ja auch wjrldich ungünstig_ 

Ablenkung von anderen 
wichtigen Themen· 
Versucht doch rue Stadlspitze. 
liter die eigene Partei tlerzeit 
mit dem ThemaS!Mivon 
anderen "ichtigen Themen 
und Fehlern, ,,<je der de.mla, 
ten HaushaltslageStadt, 
gtavierende Parmenbei der 
B eselZung der Euga -Ge, 
schiiftsführung und Kosten",,­
plosion bei geplanten PPP­
Projekten abzulenketl. Das 
Tribunal zur Feststellung der 
schwer.\1egenden Seb uld 
vor" Herrn ~estand aus 
Vertretern der Stadt spitze, 
·Man möge dabei bedenken. 
da"" die Oberbürgermeiste, 

. rin höchst selbst einmal· 
aktives Mitglied de .... war 
und glaubt man Berichten 
der Press eJ' sogro eine der 
welligen freiwilligen Fraue n 
bei den KampfgIU,pen. Der 
Baub~eordnete 
~hatte sich für eke 
Offiziersklh'Tiere in der.DDR 
verpflichtet, Diese Fakten an 
sich,.ind für mich jedoch in 
keiner Weise verwerflich. 
Charructer10s und unglaub­
würdig ist für mich clIer-

. dings, wenn genau diese 
Personen, unter Au,sblen­
dung der eigenen Vergangen­

. heit, sich anmaßen übl'~ 
andere ZlI richten und aus 
reinem ;oolitiscben Machtkru­
kill heräu. gewis.en]os in 
Kauf ne:-illlen, dass and,ere 
Menschen ihren Ruf und iu[e 

. Existenz verlieren, 
2 1 

Bmndenburg 
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Eidesstattliche Erkläru~g 

11 ~ 
Mir ist bekaTUlt, dass die Abgabe einet unwahren Eidesstattlichen Erklänmg strafbar ist. 
In Kcnlltni'\fessen versichere ich ~ Nachfolgende :Wr Vorlage bei Gericht an EreS stall: 

Hiennil er~re ich. dass ich nicht MiteJied der Kampfg'1lppe gewesen bin. 
~I\·' , . 

• • 

tiI~ der Havel. den 3. M~rz 20 I ~ , 
'" .. 

.. : 



! Beschluss 

! In Sach~n r Dr .• 171 
i ~.":)}I .=':. :2==f~._." •. ;_?1) der Havel, 
) 

ol' Verfalirenisbevoll'mächtilgt~ Reohtsl;lnlWllte 

gegen 

.' '\ ......... 
. ··....-.weg 5 . Brandenbw'g an der Have/, ' . 

I' 

I 
I - VerfahrensoovoJlmächtigte: RechtsanlWllte 

Antragstellerin, 

Antragsg.egner, 

.wird lr:n Wege der einstweiligen Verfügung - wegen Dringlichkeit ohne. mOndl/ehe Verhandlung -
. . 

angeordnet (§§.935, 940, 91 Abs:1 ZPO; §§ 823, analog 1004 .Abs. 1 Satz 28GB i, V. m, Art, 1 

A!)s.1, 2 Abs, 1GG): 

I 
1, .Dem !\ntr~gsgegner Wird bei Vermeidung eines vom ,Gericht fOr jeden Pali der,ZUWiderhandlung 

. festzusetzenden Ordnungsgeldes bis' zu 250.000,00 €, ersatzweIse Ordnungshaft, oder Ord. 
nungshaft bis zu sechs Monaten, unters.agt, In Bezug ~Uf die Antragstellerln zU behaupten und '! 

I oder zu verbreiten und I oderbehsupten zu lassen und I oder verbreiten zu lassen: 

~ 'e . . I "Mö~ucherwelse war das' eIne der UrsachendafUr, dass Fra l ! • '2 In der DDR 
\~'~f -6' ,l'n' den ohemallgen Kampfgruppen der ArbeIterklasse aktiv war und damit 'auch die 
;z ',,!' r Berelf$chi!lft sIgnalisiert lJat, den 91'5ten sozialistischen Staat auf . Boden 
. " •. 11 \ . ~ mit ifar Waffe In der Hand 2:U verteidigen,"') , 

:.~i in einem Leserbrief an die t / • r vom 13.02.20'10 unt~r 
'J Zen Ball etwas flacher halten' geschehen. -----" ' 

/ 
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2. Die Kosten des Verfahrens trägt der Antrags~egner. 

S. Der Verfahrenswer1 wird·auf 10.000,00 € festgesetzt. 

. . Das glaubhaft gemacht/;! tatsächlith~ und' rechtliche yorbringen in der verbundenen Antragsschlift . 

nebst Anlagen sowie' hri Schriftsatz vom 04.03.201'0 rechtfertigt den geltend gemachten Unter1as. ' 

, sungsanspruch. Der Inhalt der SchutZschlift ist bei. der Entscheidung berOC\<sichtigt \NOrden, , . ' 

Gründe . 

................... 
~'. 

, . 

", 

. . _;_~·'}8'4.· 
,~""~.JI1iIIIII'IIl!)<'tiI"" . 

. ........ . : .•• -oI1ItI!Ih< . 

• .III!!eI:!lilF.!J!II'" 1IIl,;' ~. 

. , 

V 
BeglaubIgt s ZUstellung 

. '. 

Rsohtaanwart 
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Ihr Zeichen; 
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I 
:/ 

Berlio, den 01.03.2010 

I ;'.3 __ _ 
Unterlassung J & v.20.2.2009 

Selu: geehrte Frau tIlII 1112 •• 

auf diesem Wege zeige ich Ihnen an, dass ich die Oberbürgermeiste.rin der Stadt 

• 1 'i s'Hm'e1, Frau Dr. n: h ihren pe:rsönlichkeitsrechtlichen 

. Angelegenheiten anwaltlich vertrete. Ordnungsgemäße Bevollmächtigung wird anwaltlich 

versichert. 

Sie äußern sich in der b ...-. Zeitung vom 20.02.2010 in einem 

Lese:rbrief unter der Überschrift ,,Aus politischem M"chtkalkii1" in Be-,mg auf unsere 

Manc1wtin. DOlt heißt es unter ande"em; 

"(,,.) die Oberbütgcrmeisterin (".) und glaubt man Berichten der 

Pr~sse, sogar eine der wenige freiwilligen Frauen bei den 

Kampfgruppen" 

Diese Aussage ist unzutreffend. Unsere Mandantin war niemals Micglied einer 

"Kampfgruppe", schon gßt nicht ,,freiwillig". Für diese!l Sachverhalt stehen 2.hlreiche 

Zeugen zur V c:rfügung. Es handelt sich schlicht und einfach um eine unwahre 

Untersrellung. Hinzu tritt, d"s, die Außerullg auch in einer weiteren Hinsichr falsch ist. 

Denn die von Ihnen behauptete tmwahre Äußerung ließ sich nicht ,,Berichten der 

Presse" (schon gar nicht inl 1'1w:aD, .lso redaktionellen Artikeln, entnehmen, sondero 

einem Leserbrief des Hcrrn4111l1IlllZ ••• 1o. 

Seite I 
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Dahe~ steht unserer Mandantin geeen Sie ein Untedassungl'onspruch "zu. Namen, und in 

Volhnacht unserer M.ndanti.n habe ich Sie daher aufzufordern, ,ich ihr gegenüber zu 

unseren Händen ~u verpflichten, es bei Mcidung einer für jeden Fall von Frau Dt. 

'. festzusetzenden Vertr.gss"u;fc, die gegebenenfalls V'Om zuständigen Landgericht 

zu überprüfen ist, es Zu unterl .. ,en 

~ ............... ~~~ ... ) die Oberbütgcrmeistcrin ( ... ) und glaubt man Berichten 

der Presse, sogar eine der wenige freiwiUigen Frauen bei den 

Kampfgruppen" 

Ich sehe dem Eingang Ihrer UtlterlassungaverpfHch tungsverkliitung Wer bi, 

Mittwoch,3.3.2010, 

16.00 Uhr 

entgegen und werde sonst der Mandantin taten, gerichtliche Hilfe in Anspruch zu 

nehmen. Weitere Ansprüche bl6bon vorbehaltet!. 

Mit freundlichen Grüßen 

Rechtsanwalt ,~.;::....:':"' .. ;JZ. • ..w: 

", 
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